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Der neue Revaraüonsorgamsmus
Eine Weltbank der Reparationen
Die Vorschläge deS SachverpSudrgcnansschnffes.

TU Paris , 7. März . Gestern nachmittag fand eine Voll-
fitzkng der Sachverständigen statt, die der Prüfung des Be¬
richtes über die Schaffung einer -Hauptorganisa¬
tion"  anstelle der von den Unterausschüssen vorgesehenen
drei „Einzelorganisationcn " galt. Der sehr umfangreiche
Bericht war der Vollversammlung nicht von den Unteraus¬
schüssen, sondern von einem kleinen Kreis von Sachverstän¬
digen vorgclegt worden. Eine Stellungnahme zu dem Schrift,
stück erwies sich seine- Umfanges und der Bedeutung der
aufgeworfenen Fragen wegen als verfrüht . Daher wurde
beschlossen, den einzelnen Abordnungen bis Freitag vormit¬
tag zur eingehenden Durchsicht Zeit zu lassen. Di« Vollver¬
sammlung wird sich morgen darüber schlüssig werden müssen,
ob sie die vorgelchlageneHauptorganisation ins Leben rufen
will, und, falls sie dies« Frag « positiv beantwortet , wie sie
sich ihren Charakter dEnkt.

Ueber den Inhalt derDenkschrift  läßt sich znsam-
menfassend folgendes sagen: Dieses neu zu schaffende Zen-
tralinstitut soll bankähnltchen Charakter  haben , da
ihm unter andern« die Ausgabe der Bonds und die Kontrolle
der Werte obliegt und gerade wegen dieser Aufgaben sehr viel
«veitergehende Befugnisse haben mntz, als bisher von der Ne.
parationskommission verlangt «vurde und verlangt werden
konnte. Dieses Organ wird außerdem wenigstens vorüber¬
gehend über einen großen Devisenbestand verfügen, sodaß
«S erklärlicherweise sehr stark auf die Wechselkurse wird ein¬
wirke» und den ganzen Wechselhandel einen stärkeren An¬
trieb wird geben können, als dies vor oder nach dem Kriege
bisher irgend einem Organ möglich war.

Uber dieöffentlich - rechtllcheStellung  deS In¬
stitute- haben di« Urheber des Planes bisher noch keine
Errtscheidnnggetroffen. Das Institut wird sich naturgemäß

dem Recht desjenigen Landes anpassen, in dem es feinen
Sitz haben wird. Unter allen Umständen kommt für den Sitz
dieses Zentralorgans nur ein neutraler Staat in Frage.
Man spricht völlig unverbindlich davon, daß die Schweiz odek
Holland ansersehen werden könnte. Es versteht sich von
selbst, daß die Kosten für dieses Zentralorgan
weder dem Schuldnerstaat noch den Gläubigerstaaten aufer-
legt werden können. Deshalb ist vorgesehen, daß dieses Or¬
gan als eine privatwirtschaftliche Organisa¬
tion  sich selber tragen soll, wodurch sein rein geschäftlicher
Charakter betont wird. Damit wird die Kriegsentschädi.
gungsfrage der politischen Atmosphäre entrückt und auf
rein geschäftlicher Grundlage  in den Nahinen
der Weltwirtschaft eingereiht.

Der Anfgabcnkrels der geschilderten Zentralorganifation
wird sich auf die Privatisierung uud Flüssigmachung eines
Teiles der Sricgsentschädigungsschuld. die Entgegennahme
und Wciterlcitnng der deutschen Zahlungen au die Gläubiger,
den Transserschutz und namentlich aus die Verfügung über
den Teil der von Dentschland geschuldeten Summen erstrck»
kcn, der bei der Neichsbank zinstragend verbleibt. Weiter
steht dieser Zentralstelle die Kontrolle der Sachliefernngen
und deren Verteilung z«. Da ihr auch die Ausgabe der
Bonds unterliegt , ist die Mitarbeit der Notenbanken von
vornherein gegeben, sodaß die Zusammenarbeit dieser Ban¬
ken in Zukunft weit enger fein wir -, als dies bisher je der
Kall war.

Vom deutschen Standpunkt wird man sich einer eingehen¬
den kritischen Würdigung dieser Vorschläge vorerst enthalten
müssen, solange nicht nähere Einzelheiten bekannt werden.
Immerhin entspricht baS hier ausgezeichnet« Gerippe der
neuen Hauptorganisation Gedanken nnd Erwägungen , die in
den letzten Jahren wiederholt gerade in Dentschland ge¬
äußert wurden.

Stresemann zur Minderheitenfrage
Die deutschen Vorschläge

zum Minderheitenschutz im Rat
England nnd Frankreich nnterstütze« die ablehnende

Haltung Polens.
-- Genf, 7. März . Neichsaußenminister Dr . Strese-

lnann  hat in der gestrigen Vollsitzung des Völkerbunds,
rates ein« bebentungsvolle Red« gehalten, die als Programm
der Minderheitcnpolitlk und als Schlüssel einer Lösung die¬
ses Problems anzusehen ist. Sie war et« große Kund¬
gebung für die Sache der Minderheiten , getragen von dem
Sinn für Gerechtigkeit und Menschlichkeit; sie besagte: Min¬
derheitenschutz ist Dienst am Frieden . Seid offen und belügt
Euch nicht selber über di« tatsächlichen Verhältnisse in Eu¬
ropa ! Der Außenminister faßt« seine Schlußfolgerungen in
folgend« Neformanregnngen:

1. Der Rat muß selbst Handel«, bas Dreierkomitee ist ein
HilsSvrga», der Rat darf dem DreierauSschuß die Erledi¬
gung der » lagen nicht allein überlassen. Die Anregung
Dand,irands ans Ausbau des Dreierausschusses zu einem
RatSkomItee wird als sympathisch bezeichnet.

2. Die Publizität : Di« Minderheiten haben ein Recht,
zu erfahren, watz mit ihren Klagen geschieht.

8. Die Beschleunigung des jetzt sehr langatmigen Ber-
fahrend.

4. Die Minderheiten müssen gehört werden, zum minde¬
sten als Informationsquelle . Man kann sich nicht allein auf
die Regierungen verlassen, doch kann die Ablehnung von
Minderheitenanträgen mit diplomatischem Takt und mit
Rücksicht auf die Mehrhettsregiernngeu geschehen.

5. Kein Ausschluß - er den Minderheiten verwandten
Staaten , wie der Beschluß deS BblkerbundSrates von 1025
mit einseitiger Tendenz gegen Deutschland »orsah. Strese¬
mann sagte, daß unter dieser Maßnahme die Sachlichkeit
der Debatte gelitten hat.

8. Schaffung eines Organs , das - je Minderheitenfrage
systematisch und fortlaufend behandelt, «chne daß man sich
auf die Form der Kommission bereits völlig von vornherein
festlegt.

7. Unterstreichung der internationalen Garantien für dir
Minderheitenverträge nnd Abwehr der EimvLnde der Mehr,
heitsvölker, daß man sich kein« Elnmtfchung in inner« An.
gelegenhelten gefallen lassen könne.

8. Minderheitenschutz lst keine ktbergangSmaßnahm«, fon-
bern «ine Dauereinrichtung.

Streseman » wendet sich also ln aller Form gegen die Asfi-
MilatlonStheorir. So lang« Minderheiten ln fremden Staa-
ten leben, muß auch eine Schutzmaßnahme bestehen, daß der
Zustand nicht als einig angesehen werden könne. Da » ^ igt
LbrigenS di« völkerbnndSverfassung selbst, die eine Revision
Per heute in Enrvpa bestehende» Zustände keineswegs aus-
Mteßt.

Nach der Rede Dr . StresemannS nahm der polnisch«
Außenminister ZaleSki  daS Wort, »m de» deutsche»
Standpunkt in - er Minderheitenfrage abzulehneu. Die
Außenminister Englands und Frankreichs schlossen sich der
Meinung des polnischen Vertreters an. In den Reden kam
die Last der Friedensverträge auf den Schultern ber Sie.
gerstaaten zum Vorschein, und mau empfand die schwere
Sorge der Schöpfer dieser Friedensverträge , die Existenz
der ncugeschaffencnStaaten in threm vollen Umfang« zu
schützen nnd ihre Integrität sowie ihre innere Festigung vor
Schwankungen zu bewahre«. Die Rede« der Vertreter Eng¬
lands und Frankreichs vermochte» diese Sorge nicht z« ver¬
bergen. Ihre Anstrengungen gipfelten sichtbar darin, den
Rat für die Konsolidierung der durch die FrledenStraktate
entstandene» gemischt-nationalen Staaten zu gewinne«.
Ihre Ratschläge zielte» einzig und allein auf die Verewi¬
gung der durch die FrtedeuSbeschlüsse geschaffene» territoria¬
len Verhältnisse ab.

Der erste Eindruck der RatSverhanblnngeu über bi« Min¬
derheitenfrage kan« dahin zusammengefaßt werde«, daß die
deutschen und kanadische» Anträge auf eine« kaum erwartet
starke» Widerstand gestoßen sind. Di « Rede vriands wird
als ein bewußter Versuch empfunden, bi« ganz« Frag « ans
den Kopf zu stelle« nnd den Minderheiten den Borwurs der

> Gefährdung der Staatsobrigkeit i« ihre« Länder« -» ma-
I chen. Viel bemerkt wurde, daß sich der englisch« Anßenmini-
> ster auch tn schroffen Gegensatz »» dem Vertreter Kanadas

gestellt hat. Deutschland befindet sich im Rat somit tn einer
außerordentlich schweren Lag« nnd hat bisher nur mit einer
Unterstützung von Kanada und Finnland z» rechne».

In de« späten Abendstunden des Mittwoch sind die Bor-
arbeiten für die Entscheidung über die weitere Behandlung
der Minderheitenfrage im Völkerbund eingeleitet worden.
An den Verhandlung « : nehme» der Berichterstatter de»
Rates , Botschafter Adatscht, ferner der japanisch« Unter-
generalsekretär des Völkerbundes nnd die dentsch« nnd kann-
bische Abordnung teil. Die diplomatischen Besprechungen
zwischen den einzelnen Abordnungen sind fortlaufend im
Gang. Die Sage ist zunächst noch stark verwor¬
ren , da die Vorschläge von den verschiedensten Seiten dnrch-
«inandergehe«. An dentscher Seite hält man «» für «nbe-
dtngt erforderlich, »um mindeste» « in Fünserkomt-
tee  etnznfetzen, tn dem die Deutsche« und Kanadier als an¬
tragstellende Mächte vertreten sind. Von französischer Seite
wird dagegen «in Dreierkomitee mit Adatschi, Chamberlain
nnd de« spanischen Botschafter OuinoneS de Leon vorge-
fchlagen, während dieser Vorschlag von dentscher Sette «lS
völlig unannehmbar bezeichnet wird.

Ans dentscher Sette bestehe» sehr ernste Bedenke« gegen¬
über der Stellungnahme , die der Rat j« seiner überwiegen¬
de« Mehrheit znr Minderheitenfrage gezeigt hat. Die von

Tages-Spiegel
In dr« Kreisen der Rcparationssachvcrständlgen erwägt man

den Gedanken, den ZcntralorganiSmuS zur Neparations»
regclnng in eine Weltbank auszugcpalten.»

Im Vökkerdnndsrat hielt gestern Dr . Stresemann eine be¬
deutsame Rede über den Minderheitenschutz und entwickelte
ein praktisches Programm. »

Im verlaus der Ratssitzung schloffen sich Chamberlain und
Briand der Ablehnung des brutschen Standpunktes in der
Minderheitenfrage dnrch ZaleSki an.

»
Der ReichSnotetat für ISA) ist gestern dem Reichsrat von

der Reichsregiernng zngeleitct worden.
»

I « Berlin kam eS gestern in de» verschiedensten Stadtteile«
»» Znsammenftöße« -wischen Arbeitslose« nnd der Polizei.

»
Die « iirttembergische Regier««» sprach sich für verleqnng

und Neubau ber Technischen Hochschule Stuttgart ans . Die
Parteien ermächtigte« sie , « Verhandln «-«» mit Stuttgart
nnd LnbwigSbnrg.

Polen und Rumänien vorgeschlagene Einsetzung eines
Dreierkomitees verfolgt »ach allgemeiner Auffassung allein
den Zweck, die Minderheitenfrage endgültig aus den Ver¬
handlungen de» Rats zu entfernen. ES wird jedenfalls von
deutscher Seite eines entschlossenenWillen» und größten
Nachdrucks bedürfen, »m den beschrittenen Weg zn Ende zu
gehen. _

Der Notetat im Reichsrat
TU Berlin , 7. März . Da jetzt feststeht, daß der Reichstag

den am Dienstag vom ReichSrat verabschiedete« ReichshauS-
hatt für 192S nicht mehr bi» zum Beginn de» neuen Etats»
jahreS zu Ende beraten kann, hat, wie der »vorwärts * mel¬
det, der Reichsstnanzminister dem ReichSrat einen Rotetat
zugehen lasse«. Die zuständigen Ausschüsse deS Reichsrats
werden sich bereits am Freitag mit dem Notetat beschäftigen.

Zugleich mit dem Netchshaushaitsplan sür ISA und den
dazugehörigen Struervorschlägen war dem Reichsrat auch
ein Gesetzentwurf zur weiteren vorläufigen Regelung
de » Finanzausgleich»  vorgekegt worben. Diese»
Entwurf stand am Dienstag auf der Tagesordnung de»
NeichSrateS. Er tst jedoch noch einmal zurückgestellt worden,
da sich die ReichSratLausschüffe noch nicht über seine eudgül,
tige Formulierung einig geworden sind.
Um dle Befreiung ber Landwirtschaft von der AnsbritzMng

der Nentcnbank-Grnndschuldzlnsen.
Der Unterausschuß de» Reichstage»  sür landwirl-

schaftliche Fragen beschloß i» seiner Sitzung am Mittwoch
nachmittag, die Reichsregiernng zn ersuchen, Maßnahmen zn
treffen, um die Landwirtschast von der Ausbringung
der Reutenbauk - Grundschuldzinse»  sobald wie
irgend möglich, spätesten» am L d. 1SS0 zu befreien. Ei»
Vertreter Le» Finanzministerium » erklärte, daß dl« gegen¬
wärtige bedrängte Finanzlage de» Reiche« e» nicht gestatte,
die Rentenbank-Grundschuldztuse» über da» bisherige Maß
hinaus z« erlasse» oder st« bei der Veranlagung von land¬
wirtschaftliche» Stenern anzurechne«.

Das Problem der Reichsreform
Die Vorschläge znr Frage ber Organisation der Länder dem

ReichSianenmlnister übermittelt.
TU Berlin , 7. Mär ». Amtlich wird mttgeteilt : Der Un-

terauSschuß des verfaffungSanSschusse» ber Länderkonserenz
hatte bet seinem letzte» Zusammentritt einig« Mitglieder
mit der Ausarbeitung von Vorschlägen zur Frage der Oo-
ganisatio » der Länder  beanftragt . Al» Reserrnte»
für diese» Gebiet waren bestellt: Ministerialdirektor Dr
Brecht sPreußenj , Ministerialdirektor Koetzsch-Hefster sSac^
senj, StaatSprLfident Dr . Bol,  sWürttembergj , Bürger-
«elfter Dr . Prtersen jHamburgj.

I « AuSführun « diese» Anträge » haben gestern Mini¬
sterialdirektor Dr . Brecht und Ministerialdirektor Dr.
Koetzsch-Hefster zugleich im Name« ber beide« anderen Bo»
richterstatter dem ReichSminister de» Innern al» Vorsitzen¬
dem des Unterausschussesein von den vier Berichterstatter»
gemeinsam auSgearbetlete» Referat vorgelegt. Die Bo»,
schläge werben Anfang der nächsten Woche voröffentlicht.

Die Kämpfe in Mexiko
Die mextkantsch« Regierung gibt bekannt, daß dt« Ans

ständischen auf alle« Fronten t« Rückzüge begriffe» sind.
Wie das amerikanisch« Staatsdepartement wisse« will

soll ein Teil der Garnison ber Stadt Beracruz gegen dk
Aufständischen gemeutert haben und sich bereits im Belltz de,
einen Stadthälft « befinden. Nach Meldungen au- Mexiko-
Stadt habe« dt« Regier»ngStrnppen Cordoba,  etwa « K
Kilometer westlich Beracruz , znrückerobert.



Die Minderheitenfrage
Kampf hinter de« Kulissen.

9 « Genf wird zur Zeit ein Kampf um die Bildung
deS Ausschusses ausgefochten , dem di« weitere Prüfung
der Minderheitenfragen übertragen werden soll. Auf fran-
zösisch-polnischer Seite wünscht man einen aus den asiati¬
schen und südamerikanischen NatSmitgliedcrn zusammenge¬
setzten Dreieraukschuß , dessen Arbeit praktisch auf die Anf-
rechterhaltung des bisherigen Zustandes hinauslaufcn
würde . Demgegenüber wird von deutscher und kanadischer
Seite unter Unterstützung anderer Mächte die Bildung eines
Sachverstäii 'bigenausfchusses gefordert , der bis zur Septem¬
ber-Tagung des Völkerbundes Vorschläge für eine grund.
legende Neuregelung der bisherigen Völkerbundsgarantien
prüfen und das Beschwerdeverfahren für die Minderheiten
ausarbeiten soll.

Eine provisorische Regierung
für den Vatikan-Staat

TU London , S. März . Der Papst hat eine provisorische
Regierung für den neuen päpstlichen Staat ernannt , die bis
zur Ratifizierung des Lateran .Vertrages im Amt bleiben
wird . Nach der Ratifikation wird ein Gouverneur für die
vatikanische Stadt ernannt werden , aller Wahrscheinlichkeit
nach ein Prälat . Die provisorische Negierung wird mit der
italienischen Negierung alle Pläne für die Verwaltung der
vatikanischen Stadt bis zur Ratifizierung des Vertrages
ausarbeiten.

Kleine politische Nachrichten
Weitere Zunahme der Arbeitslosigkeit im Reich. Amtlich

wird mitgeteilt : Am 15. Februar betrug die Zahl der Haupt-
Unterstützungsempfänger in der Arbeitslosenversicherung
und der Sonderfürsorge bei berufsüblicher Arbeitslosigkeit
nach den vorläufigen Berechnungen rund 2,3 Millionen
Davon entfielen etwa Ich Millionen aus die Arbeitslosenver¬
sicherung. Zur gleichen Zeit bezogen 155 OM Personen Kri-
sennnterstützung . Ende Januar gab es nach den endgültigen
Zahlen in der Arbeitslosenversicherung und der Sonderfür-
sorge 2,255Millionen Unterstützte . Insgesamt Ist also in den
zwei ersten Februarwochen eine Steigerung um rund 50 000
Personen , in der Krlsenunterstützung um rund 5000 Per-
sonen etngetreten.

Hoover « nd die Vorgänge in Mexiko . Nach einer Mel-
düng aus Washington besprach Präs . Hoover mit Kellogg
die Lage in Mexiko . Es gilt als wahrscheinlich, dah Hoover
die Bemühungen beS Präsidenten Gil , den Aufruhr zu un¬
terdrücken , mit Sympathie verfolgen wird.

Württ. Landlag
Beratung der Gemeindcordnung.

Der Landtag setzte die Beratung der Gemeinbeordnung
bei dem die Gemeindenutzungen betreffenden Abschnitt fort.
Dabei gab es eine längere Aussprache zu Art . 141. Der Abg.
Hermann sZ.s warnte davor , daß man in einer Zeit der
wirtschaftlichen Not zu radikal vorgche und die Nutzungen
aufhebe . Man müsse es begrüben , daß dem Gemeinderat daS
Bestimmungsrecht über die Gemeindenutzungen belassen
werde . Der Abg . Heymann iS .) erklärte , die Bedeutung der
Gemeindenutzungen sei viel geringer geworden als früher.
Der Abg . Rath tDV .s erklärte , es liege kein Grund vor , ge¬
gen die Gemeindenutzungen Sturm zu laufen . Der Abg.
Klein lBB .) wünschte, daß an den Gemeindenutzungen nichts
geändert werde . Wo sie aber aufgehoben werden sollten,
müsse eine Entschädigung gewährt werden . Gegen letzteres
Verlangen wandte sich Staatspräsident Dr . Bolz , weil eine
solche Entschädigung böses Blut machen würde in den Ge-
meinöen . In denen seinerzeit keine Entschädigung gewährt
wurde . Nach Ablehnung von komm. Anträgen wurde der

Art . 141 in der AuSschußfaffung angenommen . Bei Art . 144
wurde ein Antrag Obenland (BB .) abgelehnt , demzufolge
den Nutzungsberechtigten «ine angemessene Entschädigung
gewährt werden sollte. Art . 151 handelt von den Anteilen
der Geistlichen , Lehrer und Gcmcinüebeamten an Eigen-
tumsnutzungen . Hier wurde auf Antrag des Abg. Küchle
<Z.) die Regierungsvorlage wiederhcrgcstellt . Demnach ist
derjenige Teil an den Eigentumsnutzungen , der den Geist¬
lichen und Lehrern znsteht , als Teil des Einkommens ihrer
Stellen so lange sortzureichen , als die Nutzung für die Bür¬
ger selbst besteht. Der Gemcindcrat kann Gemeindcbeamten
einen gewissen Anteil an den Gemeindenutzungen als Be-
soldungSteil gewähren . Eine längere Aussprache knüpfte
sich auch an die Art . 157 ff. betr . die Führung des Gemeinde-
Haushalts . Der Abg. Mößner iS .) beantragte , daß jedem
Gemeinderatömitglicd , auch in den kleinsten Gemeinden , ein
Exemplar des Haushaltsvoranschlags zngestellt wird . Der
Abg. Klein lVB .j äußerte Bedenken gegen die Vorschrift,
daß der HauShaltplan bis 1. März dem Gemeinderat mit
Vorschlägen für die Deckung des Bedarfs vorgclegt werden
muh . Das werde meistens noch nicht möglich sein, da biö
dahin die Höhe der Kataster noch nicht seststche. Staatsprä¬
sident Dr . Bolz erklärte , der Termin vom 1. März sei für
normale Zeiten bestimmt . Die Auslegung des Etats sei not-
wendig , denn dadurch werde den wirtschaftlichen Kreisen der
Gemeinden Gelegenheit gegeben , zeitig ihre Wünsche geltend
zu machen. Ter Abg . Rath sDV .j bezeichnete es als über¬
flüssig, jedem Gcmeinderat den Etat zuzustcllen . In vielen
Gemeinden stehe Jahr für Jahr das gleiche im Etat . Nach
weiterer Beratung wurde die Abstimmung aus die nächste
Sitzung verschoben.

»
SEB Stuttgart , 6. März . Wie wir hören , will der württ.

Landtag bis zum 20. März die 2. Lesung der Gemeindcord¬
nung zu Ende führen und dann in die Osterferien gehen . Als
Abschluß der langen Winterberatungcn wird der Landtag am
Donnerstag , 21. März , die Stadt Hall , einer Einladung der
dortigen Stadtverwaltung folgend , besuchen.

Aus Württemberg
Vorstandssitzung der Württ . LandwirtschaflSkammer.

Der Vorstand der Württ . LanüwirtschastSkammer hielt
dieser Tage eine Sitzung in Stuttgart ab. ES wurden die
mit der Einführung einer Buttermark«  zusammenhän.
gendcn Fragen nochmals eingehend besprochen. Von der
Gründung des früher geplanten Markenschutzverbandes zu¬
sammen mit Bayern mußte nach der jetzigen Stellungnahme
von Bayern abgesehen werden . Die Verleihung der württ.
Buttermarke erfolgt durch die württ . Landwirtschaftskam.
mer . Tie hiebei anfallenden Geschäft« werden durch eine
milchwirtschaftliche Prüsungöstelle bei der LandivirtschaftS-
kammer durchgeführt . Diese Prüfungsstelle erhält in Sachen
der Bnttcrmarke einen Beirat , in dem die Landwirtschafts,
kammer , die staatlich« Lehr - und Forschungsanstalt in Wan¬
gen, der Verband landw . Genossenschaften , der württ . Milch,
wirtschaftlichen Verein « und der Verband der Käsegroßhänd-
ler und Fabrikanten Bayerns und Württembergs in Kemp,
ten , vertreten durch einen württ . Buttergroßhändler , mit je
1 Stimme vertreten sind. Außerdem stellt die Württ . Land¬
wirtschaftskammer den Vorsitzenden des Beirats . Zur plan-
mäßigen Regelung deS Milchabsatzes und der
Milchverwertung  soll zusammen mit dem Rational !,
sierungsansschuß ein Generalplan ausgestellt werden , der

u. a. auch bei der Zuteilung von Reichsbeihilfen zugrunde
gelegt werden soll. Vor der planlosen Einrichtung besonders
kleinerer leistungsschwacher Molkereien an oft ungeeigneten
Plätzen ist zu warnen , da sich hier die Unkosten pro Liter zu
hoch stellen. Zum Absatz der Eier wird eine württ . Eier-
absatzzentrale  GmbH , gegründet . Gesellschafter sind
zunächst die Württ . LanüwirtschastSkammer , die Kaufstelle
der landw . Genossenschaften AG ., der Landesverband der
landw . Hausfrauenvereine . Der Sitz ist Stuttgart . Tie Auf.
nähme weiter zu errichtender Kreiseierverwer-
tungsgenossenschaften  ist vorgesehen . Um die in
Betracht kommenden Kreise aufzuklären werden demnächst i»
den hauptsächlich in Betracht kommenden Bezirken Werbe.
Versammlungen abgehalten werden , bei welchen der organi¬
satorische Aufbau der genossenschaftlichen Eierverwertung
sowie die Voraussetzungen der Verleihung des Markenstem¬
pels „deutsches Frischei " dargelegt werden . Für das württ.
Unterland sollen, nachdem im Oberland Obstverwer-
tungsstellen  errichtet sind, planmäßig weitere Veriver-
tnngsstellen eingerichtet werden und zwar zunächst tm nörd-
lichen Teil des Landes . Mit den interessierten Kreisen sind
die Vorbesprechungen bereits aufgenonnnen . Im Laufe des
Frühjahrs soll möglichst der endgültige Plan festgestellt
werden , damit schon tm nächsten Herbst ein geregelter Absa*
möglich ist.

Die Lage des Arbcitsmarkts.
Nach kleinen Anfängen zu einer Besserung hat der Ar¬

beitsmarkt , wie vom Landesarbeitsamt Südwestdeutschland
mitgeteilt wird , durch die neue Kältewelle einen solchen
Rückschlag erfahren , daß die Lage in den meisten Bezirke«
noch schlechter war als in der Vorwoche . Die Zunahme der
Hanptunterstützungsempfänger betrug 4 362 Personen oder
2,8 Prozent . Am 27. Febr . standen in der versicherungSmäßt.
gen Arbeitslosenunterstützung 103 536 Personen (86 514 Män.
ner und 17 022 Frauen ), in der Krlsenunterstützung 7160
Personen s6305 Männer und 855 Frauen ) und in der für die
bcrnfsüblich Arbeitslosen eingerichteten Sonderfürsorge
46 870 Personen <46 068 Männer und 802 Frauen ). Die Ge¬
samtzahl der HauptunterstützungScmpfänger In den drei Un»
terstützungsarten Ist vom 21. bis 27. Februar von 153 204 auf
157 566 gestiegen,' davon waren 138 887 Männer sgegen 134 665
in der Vorwoche ) und 18 679 Frauen (gegen 18 539). Auf die
Arbeitsämter tn Württemberg und Hohenzollern trafen
68 880 Hauptnnterstütznngsempsänger (gegen 66784) und auf
die Arbeitsämter in Baden 88 686 (gegen 86 420). Im Ge¬
samtbezirk des Landesarbeitsamts kamen am 27. Februar
ans 1000 Einwohner 31,3 Hauptunterstühungsempfänger ge-
gen 20,4 am 2. Januar , 11,2 am 5. Dezember , 7,0 am 31. O5-
tober und 4,7 am 1. August.

Sittliche Krisis der Jugend.
ep. In mehreren ernstzunehmendcn Zeitschriften wurde

kürzlich daraus hingewiesen , daß von der sittlichen Not heut«
die Jugend aller Volksschichten tn hohem Maße betroffen
wird . Veranschaulicht wurde die Tatsache an einem äußere»
Symptom , der starken Zunahme der Geschlechtskrankheiten
unter Jugendlichen , wobei auch eine Fülle statistischen Mate-
rials aus Krankenhäusern und Fürsorgcstellen angeführt
wurde . Soweit derartige Tatsachen weiterhin in der Presse
bekannt gemacht wurden , machte sich in den Veröffentlichun¬
gen vielfach die Tendenz bemerkbar , die Zustände als nicht
gar zu schlimm darzustellen . Dagegen wendet sich ein amt-
liches Schreiben des Ministers für Wissenschaft, Kunst und
Volksbildung , in dem eS u. a. heißt : „Wenn ein gewisser
Teil der Tagespresse bemüht ist, glaubhaft zu machen, daß
Zustände , wie die geschilderten (in einem bestimmten Auf.
satz und in den oben erwähnten Zeitschriften ), nicht oder
kaum Vorkommen , so bedeutet das eine Gefahr der Ver»
schleierung der wirklichen Verhältnisse der Gegenwart . Auf¬
klärung der Elternschaft erscheint als dringende Aufgabe,
Zusammenwirkung von Fürsorge , Ärzteschaft und Schul « ist
unbedingt notwendig ." Dieser amtliche Warnungsruf sollt«
besonders auch tn Erzieherkreisen wohl beachtet werden.

Was Liebe vermag.
Roman von Lrica Srnpr - Lörcher.

f2) - (Nachdruck verboten.)
Sie rang eine aussteigende Bitterkeit «avfer nieder. Sott,

sie war . eine Doopelwalie, in ibre» jungen Leben schon so viel
berumgestoßen worden! Sie ging an den Dornen vorüber, die
idr so o(t das Herz ritzten. Aber ibr Herz lag der Sonne oklen,
es dehnte, sich entsaltend , der Liebe, der Sitte , der teilnehmen¬
den warmen Menschenliebe entgegen!

Unter dem weißen Sonnendach der Barkasse wurde lebt ein
Heller Trovenbelm geschwenkt. d»m Damvier entgegen. Noch
vermochte sie nichts von ibrem Vetter zu erkennen. Erst al¬
bte Ankommenden nach Anlegen der Barkasse die Trevo« an der
Seite des SckisseS berausstlegen, erkannte sie tbren Vetter , da
ihre Tante die Hand einem jungen Manne entgegenstreckte. Er
bastete die lebten Stufen berank und eilte ihr tn die Arme-
Mutter und Sohn küßten sich. In den Augen, tn den GestchtS-
zügen der Frau Schsirmann lag eine Wärme, ein Glanz , den
Liane nie bisher bei ihrer Tante gesehen. Man fühlte, der Tok»
war ibr ein und alles, war da» etnzige, was diese kalte» herbe
Frau in Liebe umschloß.

Auch die Begrüßung des Sobnes war herzlich, gerikuschvoll,
mit temveramentvollrr Lebhaftigkeit. Er sprach laut . Seine
Stimme batte etwa» Welttönendes.

»Na, Mutter , da bist Du ta endlich wieder ! Laß Dich man
«miedenl Schmaler bist Du geworden. Aber D« siebst doch
viel , viel besser au» als bei Deiner Abreise. Bist Du seekrank
«worden ? Wie war di« Seeretie?

Erst als Krau Sckllrmann beiseite treten mußte, m« der
Dienerschaft beim verabtragen der Koffer und des übrigen Ge¬
päcks Platz zu machen, kiel »s idr ein. ihre Nichte vorznstellen.
Liane batte schweigend, abwarten - bettelte gestanden. Cie war
ta gewohnt, nie ein Mittelpunkt sein zu dürfen, sondern immer
nur ein Anhängsel, ein Ding , das «>r Sette zu treten batte, weil
andere wichtiger waren.

„Hier Nelle ich Dir Deine Cousine Liane vor. vodol*
Er batte gerade wieder seinen Kovk mit dem Tropenhelm

an» weißem Leinen bedecken wollen, ak» er dem Wink seiner
Mutter folgte. Uebrrraicht lab er ans Liane.

«Da »? Du bist die kleine Liane ? Ei. der Kuckuck, hast Du
Dich rauSgemacht. Du bist ia ein bildhübsches Mädchen geworden!"

Frau Schürmann räuiverte (ich mißbilligend . Sie liebte
die Lebhaftigkeit, die bumorvoll« Art tdre» Sohne», aber Ne liebte
e» nicht, wenn er jungen Damen Höflichkeitensagte. Mit harter
Hand batte ste bi» letzt jeder sich ansvinnenden Neigung ibre»
Sohnes ein Ende bereitet. Idr Egoismus duldete nicht, daß lein
Her, neben der Liebe znr Mutter ein anderes Wesen liebte. Und
wenn er gar io unglaublich kurzüchtig lein würde, sich in seine
nnvermögenbe Cousine zu verlieben und sie bsibich»a finden —?
O, sie batte ganz andere Pläne mit ibrem einzigen Erben vors

„Ihr könnt nachher noch genug Eure Jugenderlnnernngen
«mStauichen, Bodo! Jetzt wollen wir sehen, baß wir noch mit
der ersten Barkasse an Land kommen."

Der Sohn gehorchte. Zwei tagalilche Diener waren id»
zuvor die Trevve zum Schiss herauf gefolgt und warteten be¬
scheiden in kurzem Abstand auk Befehle. ES waren mittelgroße,
schmiegsame Gestalten. Ihre dunklen Haare truaen sie glatt
gescheitelt. Ihre Hautfarbe war von einem ganz bellen Braun.
Dagegen waren ibre Auaen von einem io funkelnden- Dunkel,
daß sie aus dem Weiß förmlich bernorstachen. Mit unverbüll-
tester Beiniindernng dingen ihre Blicke an Liane, während idr
Herr die Angekommenen begrüßte. DaS iunge, stattliche, blonde
Mädchen erschien ihnen der Inbegriff aller Schönheit. Und
diese» wunderbar liebreizende junge Weien sollte nun eine HauS»
genossin der Herrschaft sein!

Frau Schürmann wandte sich ihren Dienern »u und üb.'r»
flog ibr AeußrreS mit einem prüfenden Blick ES war ihr« fixe
Idee , baß der Hausstand unbedingt vernachlässigt sei» würbe,
wenn sie zvrückkebrte. Trotzdem mußte sie im stillen »ngeben,
baß der Anzug der b.'iben Diener mich unter ihrer Anwesenheit
nickt sauberer hätte sein können. Eie trugen weite, faltige weiße
Hemden, welche vorn »u knöpfen waren und die nach LandeS-
sitte über die weiten weißen Beinkleider berablielen.

Liane war in diesen Stunden der Ankunft »nb all der frem¬
den, neuen Eindrücke von wachster Aufmerksamkeit. So bemerkte
sie auch, daß beide Diener die Herrin mit Unterwürfigkeit be¬
grüßten , aber ohne sichtliche Freude, obne innere Wärme.

Man verabschiedete sich vom KavitL« und den anderen Mit¬
reisenden. die ibre Fahrt auf dem Schiffe nach China und Japan
fortlebten , ließ bas Gepäck in bi« Barkasse tragen «nd «ab«

dann selber unten im Dampfboote Platz. Bodo griff iogleich de-z
vorhin unterbrochenen Kaden der Unterhaltung wieder aui. Er
studierte ausmerklam die GestchlSzllge seiner Cousine. Ihr Reile-
but besaß wegen der auffteigenden Tropenhitze und »um Schutz«
gegen die blendende Meeresfläche einen ziemlich breiten Rand,
der ibr hübsche» Gesicht mit dem ovalen Kinn kleidsam über¬
schattete. Ein langer , dünner , weißer Reifeschleier umspielte st«
wie ein leichter, duftiger Hauch. Unter dem Hut auoll im Nacken
ein starker, blonder Haarknoten hervor, und auch sonst drängten
sich neckisch zierlich« blonde Locken vm Stirn und Obren . Und
da sie auch ein Paar klare, blaue Augen besaß, war Bodo sich
schnell einig, baß seine Cousine der Tvvu » eines echten, blonden,
deutschen, jungen Mädchens hier stark angeschwärmt werden
würde.

„Ich bade nicht im entferntesten erwartet , Mutter brächt,
s-tzt ein« vollendete innge Dame mit," meinte er und neigte sich
ihr etwa» entgegen. Fron Schürmann warf ißm einen kurzen,
mißbtlligenden Bkick zu. WaS brauchte er ihr den Kovk zu ver¬
drehen ? Liane fallt« sich doch nicht einbilden , hier al» ivng«
Dame eine Rolle sviclen zu wollen! Unentbehrlich sollte ste sich
ibr machen, »nd damit Punktum ! Aber Bodo sab den Blick seiner
Mutter nicht, sondern fuhr au» seinen Betrachtungen brrau»
fort : . Erinnerst Du Dich noch, daß wir als Kinder einmal »»
kämmen geivielt baden, Liane?"

Erst letzt betrachtete auch sie ib« näher. Sie forschte ttt
feinen Zügen , ob sie nach eine Erinnerung au früher fand. Der
Trovcnanzoa aus weißgelber chinesischer Rohseide stand gut zn
seinen dunkelgrauen Augen «nd seinem schwarzen Haar . Man
hätte ihn in feiner mittelgroßen beweglichen Gestalt al» eine»
hübschen Mann bezeichnen können, wenn nicht zwei tieie Falten
neben seinen Mundwinkeln seinem Gesicht etwa» Nettere» vem
liehen hätten , al» er tatsächlich war. Wenn er den Blick senkte,
fielen leine besonders langen «nb welchen Augenwimvern auk.
Da» gab ibm etwa» Weichliche», im Verttn mit dem Grübchen
tm Kinn. Er war in Aussehen und ieinrr Art ganz da» Gegen¬
teil seiner derben , strengen, aufrechten Mutter - Aber lein«
große Liebenswürdigkeit und seine entgegenkommend« Art , di«
Lian > für echte Ritterlichkeit dielt, taten ihr wohl. Sie war
bisher nicht durch Liebenswürdigkeit verwöhnt worden.

töortketzung folgt)!

i



Aus Stadt und Land
Calw , den7. März 1929

Vortragsabend im Alldeutschen Verband.
»Ist eine Versöhnung oder Verständigung mit Frankreich-

Möglich?" lautete das Thema, über welches Professor Dr.
Scheele-  Cannstatt am letzten Dienstag auf Einladung der
Ortsgruppe Calw des Alldeutschen Verbandes im stärk be¬
setzten Saale des Hotel Waldhorn sprach. Zur Untersuchung
dieser schwerwiegenden Frage ging der Redner im ersten
Teil seines Vortrages auf die Psyche des französi.
schen Volkes  näher ein. An Hand reichen Veweismate-
rials — durchweg französische Quellen — wurden charakte¬
ristische Einblicke in die Denkweise des Franzosen gegeben.
Die Art der Schulcrziehung und militärischen Vorbereitung
der Jugend sowie dokumentarischniedergelegte Äußerungen
von Staatsmännern , Wissenschaftlern und Schriftstellern von
Rang lassen erkennen, daß kn Frankreich vierzehn Jahre
nach Kriegsbeginn der Haß gegen Deutschland immer noch
fortlebt. Der alte V e r n t cht u n g s w i l l e, den man ge¬
genüber Deutschland systematisch großzieht, besteht weiter.
Gewiß hat der Krieg auch in Frankreich Müdigkeit hervor,
gerufen, und es gibt Franzosen , welche einer Verständigung
znneigen. Jedoch ist die Macht der öffentlichen Meinung
eine so große, daß diese Kreise es nicht wagen können, den
Verständigungsgedanken offen zu vertreten . Sie müssen sich
dem nationalen Willen,  den kein anderes Volk in so
ausgeprägtem Maße besitzt, beugen; niemals werden sie im
Parlament Einfluß gewinnen. Wird einerseits durch die
Haßerziehnng ein Verständigungswille künstlich untcrbun-
den, so fallen andererseits große Unterschiebe in der
Wesensart  des deutschen und französischen Volkes er-
schwerend inS Gewicht. Während der Deutsche friedfertig
ist, gern vergibt und nur in der Not seine höchste Kraft ent-
faltet , ist der Franzose von kriegerischem Willen beseelt und
kennt keine Skrupel , wenn es gilt, einen Vorteil zu errin-
gen. Gänzlich fremd ist dem Deutschen die sadistische Grau-
sanckeit, mit welcher man in Frankreich den wehrlosen Gcg.
ner quält. Erschütternd waren hier die Angaben über die
Behandlung deutscher Kriegsgefangener in französischen Ge¬
fangenenlagern , deren sich der Vortragende zur Veweissüh-
rung bediente. Der Vernichtungswille deS französischen
Volkes gegenüber Deutschland wird aus der geogra¬
phischen Lage deS Landes geboren.  Dieser Schluß
deS Redners ist durchaus zutreffend. Von allen Selten von
natürlichen Grenzen (Gebirgen und Meeren ) umgeben, ist
Frankreich nur im Osten ungeschützt; hier besteht ein gün¬
stiges Einfallstor zum nordfranzösischenBecken, dessen Her-
Paris ist. Frankreich hat deshalb von altersher mit
wechselndem Erfolg den Kampf um den Rhein  geführt
und hier seine kriegerische Veranlagung betätigt . Frankreich
braucht den Rhein, um die Vorherrschaft in Europa zu er-
ringen, Deutschland braucht ihn, um seine Wirtschaft lebenS-
fähig zu erhalten . Solange dieser Schicksalskampf nicht ent¬
schieden ist, wird es keinen Frieden geben. Der Vortragende
vertrat die Ansicht, daß die Völkerbunds- und Locarnopoli-
tik Frankreichs ausschließlichdem Rhein gelte; für Frank¬
reich seien Verträge stets nur Schritte zum Endziel gewesen,
das Rheinland werde es mit allen Mitteln festhalten. In
einem umfassenden geschichtlichen Rückblick(928—1923) wurde
dann Frankreichs bisheriger Kampf um den Rhein ausge-
-eigt. Immer wiederholen sich mit den Einfällen die glei-
chcn Versuche, hie Taktik (Schaffung von Brückenköpfenund
Korridoren , Besetzung Danzigs , Errichtung des Staates
Polen usw.) bleibt auffallenderweise stets die selbe, tiber-
sichtlich angefertlgtcs Kartcnmaterial veranschaulichte diese
Tatsache. Abschließend stellte der Redner sest, daß die fran¬
zösischen Einfälle regelmäßig dann erfolgten, wenn Deutsch¬
land sich in einer Schwächekurve befand, während sie in den
Stärkepcrioben des Reiches ansblieben . Im letzten Teil deS
Vortrages wurden die traditionellen Richtlinien der
französischen Außenpolitik  dargelegt . Sie «m-
fassen drei Punkte : 1. Flankensicherung. Verständigung mit
England und Italien ; Sicherung der lebenswichtigen Der-
bindungsader mit Afrika. 2. Einkreisung der europäischen
Mitte . Das Kernland Europas , Deutschland, darf sich nicht
zur Macht entwickeln. Unterstützung Polens und der übri¬
gen Grcnzstaaten im Osten Deutschlands. Lostrennung
Danzigs . Verständigung mit Rußland . 3. Zertrümmerung
Deutschlands. Zerstörung der deutschen Einheit, Zerstük-
kelung und Aufteilung des Reiches.  Den letz-
ten Punkt illustrierten mehrere nach französischen und tsche¬
chischen Plänen gefertigte Karten des aufgeteiltcn Reiches.
Deutschland würde sich darnach auf das Ncservatgebiet Thü¬
ringen beschränken! Zusammenfassendkam der Vortragende
zu dem Schluß, daß die endgültige Entscheidung über daS
Schicksal des Rheins und des Reiches noch bevorstehe; ohne
den Rhein werde Deutschland politisch und wirtschaftlich ver¬
kümmern. Frankreichs Ziel fei noch nicht er¬
reicht , und aus diesem Grunde lehn « es jede Ber-
stS n d i gu  n g — es sei denn eine einseitig zugunsten Frank¬
reichs ausfallende — ab. Einem einzigen Heerlager gleiche
letzteres heute, jederzeit bereit, im Augenblick deutscher
Schwäche einen Krieg zu beginnen. Deutschland dürfe ange¬
sichts dieser Gefahr keine blinde VersöhnungS-
politik  treiben , sondern müsse als festgeeinter Staat seine
Inneren Kräfte sammeln. Die Hörer folgten dem biS zu¬
letzt fesselnden, auf einer Füll « wertvollen Materials auf-
gebauten Vortrag mit großem Interesse und kargte« nicht
mit ihrem Beifall. Die Leitung der Veranstaltung lag in
Händen des Vorsitzenden der Ortsgruppe » Amtsrichter
Schüz.

Arbeitsjubiläum.
Friedrich Reich aus Stmmozhetm  konnte sein 25-

fährigeS Dienstjubiläum als Arbeiter der Lederfabrik Zuf¬
fenhausen, SIHler n. Cie. AG. Zuffenhausen, feiern. Er
wurde aus diesem Anlaß von der Firma und fein«» Kolle¬
gen mit Ansprachen und Geschenken geehrt.

Wetter fSr Freitag «nd SamStag.
Ei« Hochdruck liegt jetzt mit seinem Kern über England.

,<Für Freitag und Samstag ist zeitweilig bedecktes, vorwie¬
gend trockenes, mäßig frostiges Wetter tzu erwarte «,

Ein alter Turnführer s.
In Unterreichenbach  ist dieser Tage Reallehrer

Jakob Friedrich Schrötel,  ein ausgewtesener Elsaß-Loth¬
ringer , gestorben, welcher in elsässischen und badischen Tur-
ncrkreisen eine sehr angesehene Persönlichkeit war. Ale
Kampsrichter, Kreisvertretcr , Führer und Berater ha» der
Verdorbene viele Freunde gewonnen. In der Stille des
tannenumräuschten Umerreichenbach fand er seine zweite
Hei'nat ; hier ist er nun an den Folgen einer Erkrankung
verschieden. — Im Pforzheimer Krematorium fand eine
kleine Tranerfeier statt. Von Seiten der Kreisleitung war
Gauvertreter Schimpf,  von Seiten der Gemeinde Unker-
reichenbach einige Freunde neben sonstigen Leidtragenden
erschienen. Gemetndepfarrer Müller  von Unterreichenbach
durfte dem Freunde die letzten Worte widmen und ans dem
Munde von Hauptlehrer Merz  hörten die Anwesenden, daß
der Verstorben«, gebürtig von Eschelbach(Amt Heidelberg)
in jungen Jahren , gleich nach dem 79er-Krieg als. tüchtiger
Lehrer nach Straßburg an daS Prot . Gymnasium berufen
wurde und nunmehr nach langem Kamps in Unterreichen¬
bach sein« letzten Nuhejahre verbracht habe. Er legte einen
Schwarzwaldkran , seitens des Lehrerkollegiums daselbst nie¬
der. Di« Asche des Verstorbenen wird in Unterreichenbach
beigeseht.

Ausstellung des Kanin^ en- und GcslügelznchtvereinS
Wildbcrg.

Der Kaninchen- und Geflügelzuchtverein veranstaltete am
vergangenen Samstag und Sonntag eine vom Oberamt Na¬
gold und auch den benachbarten Oberämtern gut beschickt«
und besuchte Ausstellung. Das ausgestellte Tiermatcrial
war durchweg sehr gut und bewies, daß der Nagold-Enzgau
in der Zucht Gutes leistet und seine Leistungen im Aufstieg
begriffen sind. Von den Ausstellern aus dem Bezirk Calw
erhielten Preise für Kanincl>en: je 1. Preise : Gottlieb Weiß-
Liebenzell S mal ; 2. Preise : HIlb-Calw, Weiß-Liebcnzell,
K. Beck-Stammheim ; 3. Preise : Schmid-Stammheim 2 mal,
Weiß-Lieben-ell, Klaile-Stammheim . Für Geflügel erhiel-
ten 1. Preise (Truthühner ) Brennenstuhl -Liebenzell, 1. Pr
für Gänse und Enten : Brennenstuhl -Liebenzell, 1. Pr . für
Hühner : Brennenstuhl -Liebcnzell; 2. Preise : Fory -Liebenzcll
2mal; 3. Preis«: Brennenstuhl -Lieben-ell 2mal, K. Vetter.
Stammheim, Paul Nau-Stammheim.»

Schömberg, 6. Mär ». Trotz grimmiger Kälte und man-
nigfacher anderer Hindernisse ließ es sich der Geflügelzach,
terverein nicht nehmen, auch dieses Jahr wieder, am 2. und
3. März , im »LSwen"-Saale eine Gcflügelansstellung abzu¬
halten. Eie machte sowohl in bezug aus daS ansgestellte
Zuchtmaterial als auch in ihrer mustergültigen Aufmachung
den Veranstaltern von Schömberg, Schwarzenberg, Bie¬
selsberg und Beinberg alle Ehre.

Bcrneck, 6. März . Im hiesigen Städtchen fand am Mon-
tag eine selten groß« Beerdigung statt. Es galt, dem im
87. Lebensjahr verstorbenen, allgemein beliebten und ge.
schätzten Mitbürger K. Kühn!«, Waldhornwirt , die letzte Ehre
zu erweisen. Der Zudrang zu der Beerdigung war ein un¬
geheuer großer, hauptsächlich vom benachbarten Altensteig,
ferner von Egenhausen, dem Geburtsort des Verstorbenen,
von Spielberg , Althengstett und anderen Orten des Nagol¬
der, Calwer und auch des Freudenstädter Bezirks.

SCB Eningen, OA. Reutlingen , 6. März . Zwei hiesige
Fuhrleute begaben sich auf die Uracher Alb, um in den dor-
tigen Wäldern Holz zu holen. Dabei entdeckten die braven
Männer zwei im Dickicht liegende Nehlein. Zuerst glaub-
ten sie, eS handle sich um zwei ganz erschöpfte Tiere , als sie
aber näherkamen, sahen die Männer , daß sich die Tiere an
dem hartgefrorenen Schnee die Klauen wundgelaufen hatten
und bluteten. Von den beiden Männern , in denen sich Mit.
leid mit den Verwundeten regte, stellt« einer seine Schürz«
zur Verfügung, und nun wurden die Rehe verbunden. Dir
Tiere ließen dies ruhig geschehen, als verstünden sie es.
Nach getaner Arbeit sprangen sie aus und verschwanden im
Unterholz.

SCB Oberndorf «. R, 6. Mär ». Montag abend kurz vor
11 Uhr brach tn dem Gasthof z. »Engel" hier ein Dachstock-
brand aus , der schon einen sehr bedrohlichen Charakter an-
genommen hatte. Da » Feuer wurde zunächst mit einer An-
zahl Fenerlöschapparate bekämpft und eingedämmt, loderte
aber alsbald wieder von neuem auf. Inzwischen war sehr
rasch dl« alarmiert « Weckerlini« mit der Motorspritze am
Brandplatz« erschienen und bekämpft« den Brand mit drei
Schlauchleitungen. DaS Wasser wurde dem Stadtbrunnen
und Hydranten entnommen. Nach etwa einstündiger ener¬
gischer Arbeit gelang «S, das Feuer zu löschen. Di« An¬
nahme, daß ein Kamindefekt daS Feuer verursacht hätte, hat
sich nach den polizeilichen Erhebungen nicht bestätigt, die wei.
teren Untersuchungen sind noch nicht abgeschlossen. Der ent¬
standen« Schaden dürfte sich etwa auf 8000 ulk belaufen, ist
jedoch durch Versicherung gedeckt.

SCB Schwenningen, 6. März . Wi« bekannt, wurden im
Frühjahr letztest Jahre » zwei wichtige städtische Gebäude
etngeweiht und ihrer Bestimmung übergeben: da» Nathan»
und da» Krematorium . In der letzten Sitzung des Ge-
meinberats wurde nun dir Abrechnung über beide vorgelegt.
Für daS Rathaus wurde im Jahre 1926 ein Voranschlag
von 400 000 R^ik zugrunde gelegte Die Gcsamtkvsten de»
Rathauses betrugen aber 668 090 Rck. Auch die Abrechnung
des Krematoriums bringt eine nicht unwesentliche über-
schreitung deS Voranschlags. Der Voranschlag betrug 119 006
Reichsmark, die wirklichen Kosten belaufen sich auf rund
147 006 RF . Die beiden Überschreitungen wurden vom Ge-
metnderat einstimmig genehmigt.

SCB Schwenningen, 6. März . Der Württ . VandeSfeuer»
ivehrverband hält seinen diesjährige« Weckerlinientag An¬
fang Juni in Schwenningen a. N. ab.

SCB Ulm, 6. Mär ». Generalmajor a. D. v. Gagstätter
ist am 4. Mär » tn seiner Heimatstadt Ulm im 73. Lebensjahr
einem langwierigen asthmatischen Leiden erlegen. Im Herbst
1903 erfolgt« seine Ernennung »um Oberst und Komman¬
deur de» Füssilierregiment » Kaiser Franz Joseph Nr . 122
tn Heilbronn. Hier erlitt er während der Herbstübungen
1910 einen Schlaganfall, her fei«« mUULrtscheu Laufbahn
«tu MeL Sude hereitete, - - -

SCB Singen a. H., 5. März . In der Naye der Schefsel-
ruhe auf dem Hohentwiel ist etwa seit Weihnachten das Zu¬
tagetreten warmer Quellen feskgcstellt worden. Tiefe außer¬
ordentliche Ersll-einung liegt bei dein vulkanischen Ursprung
des Hohentwiel durchaus im Bereich der Wahrscheinlichkeit
Die Dämpfe sollen angeblich8 Grad Celsius messen.

SCB Hcilbronn , 6. März . Heute abend wurde das Ur¬
teil in dem zweiten Schwaigerner Brandstistungsprozeß ge¬
fällt. Die Ehefrau Pauline Vcck wurde wegen eines Ver¬
brechens der schweren Brandstiftung zu zwei Jahren Zucht¬
haus verurteilt , vom Vergehen des gemeinschaftlichen Be¬
trugs aber sreigesprochen. Philipp Beck wurde frcigesprochcn
von der Anstiftung zur Brandstiftung , dagegen wegen eines
Vergehens des Betrugs gegenüber der Versicheruiigsgescll-
scl-ast Helvetia zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt . Bon
beiden Strafen kommen je .3 Monate Untersuchungshaft in
Abzug. _

Vermischtes
Vlm Steuerrad erfroren.

Die Kältewelle , die von Mitteleuropa her in den kehtm
Tagen auch Frankreich heimsuchte, hat in Jvry bei Pari»
unter bisher einzigartigen Umständen ein Todesopfer gefor¬
dert . Die Berufsscuerwehr der Stadt wurde zu einem Brand«
gerufen . Nach wenigen Augenblicken brauste der Löschzug
unter Führung des Adjutanten Lcpoge aus der Wache. Der
Feuerwehroffizier sah selbst am Steuer der Motorspritze . Die
Wagen jagten durch die Stadt , und die Kälte fuhr allen
Feuerwehrmänner durch die dicken Jacken . Plötzlich sank der

.Adjutant hinter dem Steuerrad zusammen . Als sich ein Arzt »m
den Feuerwehroffizier bemühte , konnte er nur feststcllen. datz
Lepage in treuer Pflichterfüllung am Steuerrad erfroren war.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 holl Gulden 169.01
100 sranz. Franken 16.48
100 schweiz. Franken 81.13

Börsenbericht.
An ber Börse gab es am gestrigen Mittwoch wenig Ge.

schäst und teilweise Kursrückgänge.
Produktenbörse und Marktberichte

de» Landwirtschaftliche» Haupiverbandc» Württemberg nutz
Hohenzollern E. B.

L.C. Berliner Produktenbörse vom 6. März.
Wetzen mark. 219—222; Noggen märk. 202—208; Brau¬

gerste 218—230; Futtcrgerste IS2—202; Hafer märk. 109—208;
Mais prompt Berlin 249—280; Weizenmehl 26,80—30; Nog.
genmehl 27,10—29,40; Weizenkleie 1880—15,75; Weizen»
Melasse 18,10—18,20; Noggenkleie 14,kB—14,78; Viktoriaerb¬
sen 48—4V; kl. Speiseerbsen 27—33; Fultererbsen 21—23;
Peluschken 24—26; Ackerbohnen 21—23; Wicken 24—29; Lu¬
pinen blaue 16—17; dto. gelbe 28,80—24; Seradclla neue 48
bis 84; Rapskuchen 20,40—20,60; Leinkuchen 28,40—28,60;
Trockenschnitzel14,60—14,99; Soyaschrot 23,30—2380; Kar-
tosselslockeu 21—21,80; allg. Tendenz: ruhig.

Weilderstadtcr Marktbericht.
Zufuhr : 128 Stück Milchschweine; Preis : 42—78 NM . prv

Paar ; Tendenz: unverändert fest.
Stand der wichtigsten Tierseuchen in Württemberg.

Nach einer Zusammenstellung deS Statistischen Lande»-
amts war am 28. Februar 1929 der Milzbrand tu 2 Ober¬
ämtern mit 2 Gemeinden und 2 Gehöften, dtzr Nauschbrand
iu 1 Oberamt und 2 Gehöften, di« Maul - und Klauenseuche
in 8 Oberämtern mit 20 Gemeinden und 43 Gehöften, di«
Räude der Schafe in 1 Oberamt mit 1 Gemeinde und 1 Ge¬
höft verbreitet . Ferner traten auf di« Schwetneseuch« uird
Schweinepest tn 1 Oberamt mit 1 Gemeinde und 1 Gehös^
di« Kopfkrankheit der Pferd « tu 8 Oberämtern mit 11 Gem.
und 11 Gehöften, sowie di« ansteckende Blutarmut der Pferd«
tu 23 Oberämtern mit 86 Gemeinden und 35 Gehöften.

Bichpreise.
Ehingen a. D.: Farren 400—480, Kühe 600—650, Kalbe!«

8KV—680, Jungvieh 190—240 ^t. — Lirchhtim u. T.: Far¬
ren 800- 700, Ochsen und Stier « 420- 760, Kühe ISO- 750z
Kalbeln 460—780, Schmalvich 180—420 — Metzingen: Och.
sen 4SO—700, Lühe 800—880, Jungvieh 200—420, Kalbinnen
800- 670 ^k. — Reutlingen : Ochsen 820—700, Kühe 830 bi»
480, Kalbinnen 489—800, Rinder 1 Jahr alt 300—380, unter
1 Jahr alt 200—260 X. — Sulz a. R.: halbjährig« Rinder
170—220, jährig« 280—350, Kalbinnen 400—620, Kühe 300 bi»
800, 1 Paar Stier « 1000—1200X. — Waldsee: Ochsen 340 bi»
670, Kalbeln 450- 680, Jungvieh 150—350 > .

Schwciuepreife.
Balingen : Milchschweine 80—88 -4k. — Ellwangen : Milch-

fchwein« 27—37 ^lk. — Heilbronn : Milchschweine 30—36, Läu¬
fer 45—60 »k. — Ravensburg : Ferkel 28—38, Läufer 50 bi»
7V — Rosenfeld: Milchschweine 32—10 ^<k. — Trosstnge«
Milchschweine 82- 89 X.

Frnchtpreise.
Aalen : Kernen 12—12.79, Weizen 12.76, Mischling 11.70z

Roggen 11.10—11.70, Gerste 11.70- 12, Haber 11—11.80k̂ . —
Heidenheim: Kerne» 12.60, Weizen 11.10—11.60 X. — Nörd-
ttngeu: 1180—1180, Roggen 10.90- 11. Gerste 11.20—11.30,
Haber 11—12 — Leutktrch: Welzen 12—12.50, Roggen 11
bi» 1180, Saatroggen 16, Gerste 12, Haber 11.75—12.70 X. —
Rtedltngen : Futtergerste 10.80, Gerste 11—11.50, Haber 1280.

Lame».Mama
klangvoll

und duntrein

Geige»,Zither»
Me»»sw.
Saiten und Zubehörteile
Noten und Liederbücher.

SraagelBaihhaadlaig
Gart Spambalg, Calw, Fernsprecher 189.
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Zahlungsaufforderung.
Die ^ rund- und Gedäudebesitzer und die Gewerbe-

treibenden werden an dl» ihnen durch Gesetz auferlegU
Verpflichtung zu Entrichtung allmonatlicher Abschlags¬
zahlungen aus ihre Steuerschuldigkeit siir da» Steuersatz,
1926 erinnert. Dir zu entrichtende Monatsrate ist mi>
einem Zwölftel der sür da» Steuersahr 1927 entrichtete»
Beträge zu bemessen und bi» spätesten« 8. de» Monat
zu de>ah len.

Für verspätet entrichtete Beträge kommt ein Derzug»-
ztn» von 10 Prozent siir da» Jahr in Anrechnung.

Den 5. März 1929. Etadtpfkege.

für Konfirmation, erste
Kommunion u. tvstern

«ig«rn sich

unsere Sparbücher
»s « »»sch«u wro« »»»

unsere Heim/parbiichsen
MI» r»st«a>».

Vürtt . Oandeesparkasse
Stuttgart

Kanzletftrotz» LZ vn» z» b,i« Stabtgaetm

»72 Zweigstelle« kn La»-»

eatv
Xickeldarp
Xllkenxrlett
Veckevpironn
üeciilnxen
l.iet>«nreU
ZtätMngon
8toa»k»m
kioudalacb
kt«u« e»er
8>mmorbel»
5t»mmdei»
IHaacd
vatoreelckendacd

Sa»»ni»r
Oderlekeee Näcklo
kr . Soblacbt. Ortrrien»rd«awt«r
Lri. X»n» Xä»
P»I. Ldristian« Üulä»
X. Sättlnxee, 8ocbbiaäermo>«t«r
pr»n bz-äl» 8cdeotk
? . 8t»ngee, 8cl,reinenv«liier
k. Voll«, l.aväwitt
X. Vok, Privatmann
kr . kodier, Veber
2. Osnser, 8cknelä«rm»i»t«»
0. ÜSwpk, Î aäMirt
X<t. 8ck» »ali, 8ctieela«rm«i»t»r
tt. IVurrter, Privatmann.

LüliW.BkilllsverkiliM
Wir haben auf Lager:

Kalkstickstoff Leinmehl
Ammoniak Erdnußmehl
Nilrophoska Mais
Kalksalpeter Koch- u. Vieh¬
Natronsalpeter salz
Harnstoff- Weizen
Kali-Phosphor Gerste

Thon asmehl Roggen
Kalisalz Hafer
Kainit Rotklee
Superphosphat Luzerne
Ausgabe in Lalw Mittwoch » ». Samstag »,

t» Althengstett jede« Dienstag.
Die Geschäftsstelle.

Wik bitte«vllsm MgliÄer die >
klliljtWMk!

Am Samstag und Sonntag
holte ich

Metzelsuppe

und lad« hiezu höfischst ein

L.Schöning
Gasthof z. „Hirsch".

Einige willige aufgeweckte

junge Leute
die Luft haben, die Strickerei gründlich
zu erlerueu , werden In die Lehre geuomme»
Mm«Jeilische Slrwerel MikWseü-

schas», ASt. Miner, Calw.
Beekaus wegen Wegzug:

1 rordlieserivsqer,.fahrbereit,aönstige Zahlungr-
bediugungea.Ieiche«.S-eifezimmerbuseit.Ieichen.
Kredenz, l Lederklabgarnitar. 2 befiell bofa.
l VevziagasZerd ne«, l Drrhstrotümolsr3 k!.
1 Rauchtisch sowie Verschiedener.

Di« Grgrnständ« sind in d»st«m Zustand«.
Bad Liebenzell , Wilhelmstratze ISO.

MSü»kralie»d
Dreitag . 8. MSr , 1S2».

abends 8 Uhr
Im Sunderl -Zimmer
de « Bereinshause ».

Wer nimmt
14 Tage S ) j ^ X «inigralt«, 3LIN0  Zeit
in liebevoll « Pflege
Angebot« unirr M . P . 58
an die Seschäst. st. d». Bl.

L.OOLK
wirekl von der

Nordsee
Lebrndsrischrn
Kabliau
Psd . 2 § Psg.
im ganzen Fisch
frisch gewässert«

Siockifischej
frische

Bücklinge^
Psd . 3ÜPfg.

?milde wkitzfieischigeI

Rollmops-!
I «nd
iBismarck-

Heringe
>1 ktr. « «

Do « « 8 Pfg!

6 °/o Rabatt

Haben Eie schon eine

Damentasche Nil ReitzverWutz?
Große Auswahl in allen Preislagen. — Meine Schaufenster und
Schaukästen zeigen Ihnen eine kleine Auswahl meines Lagers.

Ernst Kirchherr, Brrchh»ndlung, Calw.

Ausnahmetage in Herren-
und Damenkonfektion

Konfirrnanderr-Anzüge Mk. 18.- , 25.-, 32.-. 38.-. 45 -, 55.-
Herren,Anzüge Mk. 32.-. 38.- .45.-. 50 -, 55.-. 60.-. 70.-. 80.-
Herren -Hosen Mk. 4.50, 5.50, 7,50 . 8.50, 9.50 bis 21-

Ein Posten stoffüberzogene Gummi¬
mäntel zum Aussuchen Stück Mk. 20 -

Wiudiacken Mk. 9.50, 11.50, 13 50. 15.50
Blaue Arbeitsanzüge Mk. 7.90, 8 50. 9.50, 10.50.

Montenrfreanb / 11.50
Knaben -Sweateranzüge Mk. 7.90,8 .50. 9.25,10,50,11 .50
Knaben -Manchesteranzüge Mk. 12.50, 14.50, 16.50
Damenkleider Mk. 6.-. 8.-. 11.-. 18 - 21.- bis 40 -
Damenwindjacken ganz modern Mk. 14.50
Damenmäntel Mk. 15.50, 19.50, 21.50 bis 45.-

Ein großer Posten Damenhemden zum Aussuchen
Mk . 1.95 , 2 .95 , 3.95 ausfallend billig , beste Qualität

Während dieser Zeit gewähren wir aus alle anderen Artikel einen

Rabatt von 10 Prozent
Beachten Sie unsere Auslagen : Marktplatz

im Haufe Photo -Fuchs u. Biergaffe 128!

»

bi«Western iS.Mkz io imserr«Bettr!l»»gr-
stelle»«bzvlleferv.

6 s>i>» lllid ConsiMMill.
IGeschw. Kleemann , Calw
> _ <

vie ickönrlsWsnIsl-
c ru biüjgjten pWzsn

Aires ' .7 ' . -

WWWWMMMM
Sktimz mm«« '/-z Wr ims «al

l>» E««»g. Bmi»sh»«ser
Möttttsrerfammlilllg

mit Vortrag
von Sra « Schnapper —Heidenheim

.llssm-er«i>M!rsesdks Nndtt«»»mir'
Alle eoang. Mütter, besonders die Mütter d«

Ikonfirmanden sind herzlich eingeladen.
Die Stadtpsarrämter.

SMiischekH»«;sr»ik«-Berei»Laim.
Am Freitag , den 8. März , abend « 8 Ahe ver¬

sammelt sich der städt . Hausfranen -Vereln Calw i«
Weitzschen Saale . Unsere Landeovorsttzende

Dean Profeffor S a k » b » Tübingen spricht über:
»Wie kichlt ich mmrWoS»««-

mit meine«a»e«M!>kl«»e»jeilllch ei«'.
Außerdem wird der

Frues -Kochtopf u. a. m. praktisch vorgeftthrl
Hiezu werden sämtliche Hausfrauen herzlich ringrladen

Eintritt frei!
3. « d«, stSdtischen Hansfrauen-Verein; Calw

die Vorsitzende: Frau Helene Werner.

Hirsau.

Geschäftseröffnung
und -Empfehlung.

Metzgerei und Feinwursterei
3ch habe die früher Im Gasthof zvm

Waldhorn in Hirsau betriebene

Metzgerei
übernommen »nd werde solche am

Freitag , den 8. März
eröffnen. E- wird mein Bestrebe« sein
di« werte Einwohnerschaftvon Hirsau und
Umgebung nur mit ganz »rst. tassigen
Fleisch- u. Wurstwareu besten- zu bediene».

Um geneigten Zuspruch kittet
hochachtungsvoll

Paul Senghaö,Metzgermstr.

Sonnnenhardt . den S. März 1S2S.

Danksagung.
Für di« wohltuenden Beweise herzlicher

Ltrbr, die un» beim tziascheidra uasrre»liebrn Kind»,

Hans
zuteil grwvrdrn sind, tn,besondere Herrn
Stadtpsarrrr Müller sür di« tröstenden Worte
am Grad «, der Schwestrr Emilie sür ihr«
Liede, dem Herrn Oberlehrer Schneider mit
srinem Frauenchor sür den erhebenden Ge¬
sang, den Herren Trägern für drn letzten
Lirdr»dirnst, sowie sür dl» ehrenden Kranz-
spenden sprechen wir aus diesem Wrgr unseren
innigsten Dank au».

Sakod Mast« tt Fra» Anna
grd. Maier.

Gesucht
wird »ns 1. odrr 18. April

»hrllcher

MW»
im Alter »on 17—18 Jahr.

Bäckerei Lutz
vadftr . «88.

Gesucht
wird a»s I . «der IS April

tüchtig ««

MödAll
nicht »nter 2V Jahren , da,
schon in Stellung war und
etwa» koche» kann.
All « Stuttgaeter - e. 428.

Eal » .

1KW .MWkil
welch«, , , Haus» schlasrn
Kana, »ach Hirsau gesucht
ans IS. März oder 1. April.

Don wem, sagt die Ge-
schSsttsttü» do. Bk

Seiegk«-eilN»«s.
Schreib¬
maschine

Lontineatal
neuest«« Modell, wir neu.
zu verkaufen, Prel » 2S0
Reuausch. 480 bei

3 . Boßler
Stammheim Friedhofst «.

8 Nm. dürre»

Forchen- und
Tannen-

schetterhol-
flnk zu verkaufen.

3« erfragen in der Ge-
schäst. strlle d». Bl.

Sonnige

z—4-ZiMll-
Wlihiillvss

rt gesucht. _
ngeboik unter A . Z. SS

«» di« Sesch-S «. d». B4>
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